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die nur mit Dorschlägen sich beschäftigen. Wer unsere

Oberschulbehörde kennt, wird den Erfolg nicht bezweifeln.

Allerlei.
t) „Für die Hälfte des Volkes und für viele Sprecher desselben

ist das Geschäft, bei dem man nicht schwitzt, ein Faullenzcrhandwerk.
Ist es deßhalb nicht abscheulich, daß ein Schulmeister tvl> Thaler
Einkünfte hat, während dem der gute und achtbare Bauer mit einer

zahlreichen Familie weit entfernt ist, ein gleiches Einkommen zu
besitzen? — In diese Beschuldigung verfällt die einfältige Unwisse

nh.c it eben so oft, als die Bosheit. Es möchte sehr schwer

fallen, einem Bauer begreiflich zu machen, daß das, was er von der

Milch seiner Kühe, von dem Weine seiner Aernte trinkt, daß das,

was er von seinen Früchten, von seinem Korne ißt, das, was er

von seiner Wolle oder seinem Hanfe verbraucht, auch zu seinem

Einkommen gezählt werden müsse. Ernährt und kleidet sich und zehn
Personen seiner Familie auf dem Eigenthum, das er bebaut; als
Eigenthum betrachtet er aber nur den Theil seiner Erzeugnisse, der sich

am Ende des Jahres in Thaler verwandelt. Brutus (der Schulmeister)

aber empfing seine SZ0 Thaler in gemünztem Silber, und dieses

gemünzte Silber ist es, was den Bauer empört; denn in seiner

Einfalt glaubt er, daß der, welcher sein Brot kaufen kann, viel
reicher ist, als der, welcher es selbst macht." (Aus der Schrift:
Der Schulmeister, von Soulifl. Aus dem Französischen von Weschfl.

Braunschweig, Meyer. 183S.)

2) Es gibt Lehrer, die gar keine Zeitschriften lesen. Ich
beneide sie nicht. Gewiß gehören sie nicht zu den bewegten, erregten
Lehrern. Sie schlafen, schlendern ihren Weg fort, sind Mumien.
Die andern, die ergriffenen, sehnen sich nach der Ankunft eines

neuen Heftes, schneiden es mit Hast auf, und durchfliegen seinen

Inhalt, um ihn nachher in langsamen Züge nZz u genießen.

A. D iesterweg.



Der Schweizerkuabe.
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Zaubermacht; ich bin ein Schweizer-kna-be u. hab'die Heimat
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2.

Ich din ein Schweizerknabe?,

Ich liebe Lust u»V Scherz.

Jn's heit're Land der Alpen,
Da paßt kein finst'res Herz.
O hör' der Heerden Glockenklang,

In Thal und Höhen Znbelsang!
Ich bin ein Schweizerknabe,
Ich liebe Lust und Scherz. Halio!

Ich bin ein Schweizerknabe,
Bin allen Menschen gut.
Es liegt die Herzensgüte

Ja schon im Schweizerblut;
Wie wäre sonst in Berg und Thal!
Der Freude lauter Wiederhast?
Ich bin ein Schweizerknabe,
Bin allen Menschen gut. Halio!

Ich bin ein Schweizerknabe,
Ich leide keine Schmach.
Am Hochgefühl der Schweizer

Schon manche Lanze brach.
Wer feige weicht vom Heilgen Recht,
Der ist schon von Natur ein Knecht.

Ich bin ein Schweizerknabe,
Ich leide keine Schmach! Halio!

3.

Ich bin ein Schweizerknabe,
Bon Freihcitsslnn durchglüht.
Da lachet keine Freude,
Wo keine Freiheit blüht.
Der Bund im Rütli ist der Stern
Des Glücks im Lande nah' und fern.

Ich bin ein Schweizerknabe,
Bon Freiheitssinn durchglüht. Halio!
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